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Schweine 

Ferkel unter 8 Wochen alt  
Jungschweine, 8 Wodien bis noch nicht 

'/2  Jahr alt  
Schlacht- und Mastschweine, ' /2  Jahr alt 

und älter')  
Zuchtsauen insgesamt  
Zuchtsauen, '/- bis noch nicht 1 Jahr alt, 

trächtig 
nicht trächtig 

Zuchtsauen, 1 Jahr alt und älter, 

 

trächtig 
nicht trächtig 

Eber,'/2 Jahr alt und älter  

Gesamtzahl der Schweine 

 

Veränderung  in vIl September 1955 gegen Ergebnis der /.ählnng  vom 

290 638 

595 092 

280 294 
99 338 

12 141 
13 470 

35 122' 
38 605 

3 921 

1 269 283 

383 100 

669 100 

253 100 
125 300 

18 100 
14 400 

46 900 
45 900 

3 700 

1 434 300 

Juni 
1955 

374 564 

733 261 

230 267 
137 130 

19 750 
13 624 

56 800 
46 956 

4 197 

1 479 419 

September 
1955 

431 100 

767 5Ö0 

318 800 
134 800 

13 200 
15 100 

50 800 
55 700 
4 700 

1 656 900 

September 
1938 

+ 48,3 

+ 29,0 

+ 13,7 
+ 35,8 

+ 8,6 
+ 12,3 

+ 44,7 
+ 44,4 
+ 19,2 

+30,5 

September 
1954  

+l2,5 

+ 14,7 

+26,0 

+ 7,6 

-27,2 
+ 5,5 

+ 8,3 
+21,3 
+25,6 

+15,5 

Juni 
1955 

+ 15,1 

+ 4,7 

+ 38,5 
- 1,7 

-33,3 
+11,0 

-10,5 
+l8,7 
+11,4 

 

+l2,O 

September September 
1938 1954 

Uneinheitliche Erträge 
Unter den einzelnen Getreidearten schneidet der Win-

terweizen mit einem Hektarertrag von 26;7 dz und einer 
Gesamternte von 5,81 Mill. dz am besten ab. Die mengen-
mäßig gute Vorjahresernte wird infolge größerer An-
bauflächen um 10 vH, der mehrjährige Durchschnitt 
(1949/54) um 21 vH überschritten. Dagegen sind beim 
Winterroggen infolge Anbau- und Ertragsminderungen 
beachtliche Einbußen zu verzeichnen. Mit 939 000 dz 
sind annähernd 40 vH weniger geerntet worden als im 
Vorjahr und gut 20 vH weniger als 1949/54. 

Die gesamte Brotgetreideernte beziffert sich auf 
7,5 Mill. dz und bleibt damit um 5 vH hinter dem Vor-
jahr zurück. Der mehrjährige Durchschnitt wird aber um 
10 vH übertroffen. 

Die Sommergerste erbrachte mit 3,4 Mill. dz 21,4 vH 
weniger als im Vorjahr und 16,7 vH mehr als im mehr-
jährigen Durchschnitt. Bei Hafer sind die Ertragsein-
bußen etwas kleiner (— 13,9 vH). 

Die gesamte Futtergetreideernte betrug 6,4 Mill. dz. 
Damit wurde um 17,6 vH weniger geerntet als im Vor-
jahr und 11,7 vH mehr als im mehrjährigen Durchschnitt. 

Kartoffelernte unter Durchschnitt 
Über die Spätkartoffelernte liegen nun die vorläufi-

gen Ergebnisse der „Besonderen Ernteermittlung" vor, 
die auf Voll- und Proberodungen beruhen. Danach ist 
in Baden-Württemberg mit einer Spätkartoffelernte (ein-
schließlich der mittelfrühen) von 21,5 bis 22,0 Mill. dz 
zu rechnen bei einem Hektarertrag von etwa 180 dz. Da-
mit bleibt die Ernte voraussichtlich um 30 vH hinter der 
vorjährigen und um 8,5 vH hinter dem mehrjährigen 
Durchschnitt zurück. Unter Einschluß der Frühkartoffeln 
beträgt die baden-württembergische Kartoffelernte vor-
aussichtlich mit 22,5 bis 23 Mill. dz 30 vH weniger als 
1954. 

Im Bundesgebiet rechnet man unter Einschluß der 
Frühkartoffeln mit 225 bis 228 Mill. dz, das sind gut 
15 v11 weniger als im Vorjahr. Die Ernteeinhußen bei 
Kartoffeln werden die Preisentwicklung für Speise-
kartoffeln stark beeinflussen. Die Minderernte an Fut-
terkartoffeln wird in Verbindung mit einer kleineren 
Futtergetreideproduktion die Aufstockung der Schweine-

 

haltung abbremsen. Hermann Wirth 

Die Aussichten bei der Schweinehaltung 
(Endgültige Ergebnisse der repräsentativen Schweinezählung vom 2. September 1955) 

Anfang September 1955 waren in Baden-Württem-
berg rund 1;66 Mill. S c 11 w e i n e vorhanden, das sind 
15;5 vH mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahres,. 
12,0 vH mehr als Anfang'Juni dieses Jahres und sogar 
30,5 vli hehr als in der Vorkriegszeit. Der bisher 
höchste Nachkriegsbestand im Juni 1951 (1,5 Mill.) wird 
sogar um 10 vH überschritten. 

Im Bundesgebiet wurden mit 15,15 Mill. Schweinen 
8,8 vH mehr als vor Jahresfrist und 10 vH Al

 

t-

 

fang 
als 

 Juni dieses Jahres gezählt. Der bisher größte Nach-

 

kriegsbestand Anfang September 1951 wurde um 8,7 vH 
übertroffen. Sonach ist die baden-württembergische 
Schweinehaltung noch kräftiger aufgestockt worden als 
im Durchschnitt des gesamten Bundesgebiets. Indessen 
bleibt die Schweinedichte mit knapp 85 je 100 Hektar 
landwirtschaftlicher Nutzfläche immer noch hinter der 
des Bundesgebiets (106) zurück. 

Es waren Anfang September dieses Jahres in Baden-
Württemberg rund 431 000 Ferkel vorhanden, das 
sind 12.5 vH mehr als Anfang September vorigen Jahres 
und 15;1 vH mehr als Anfang Juni dieses Jahres. Der 
Vorkriegsstand wird sogar um 48,3 vH übertroffen. 

Im Bundesgebiet wurden Anfang September 4,03 Mill. 
Ferkel gezählt oder 3,6 vH mehr als zur gleichen Zeit des 
Vorjahres und 7,9 vH mehr als Anfang Juni dieses Jah-
res. Gegenüber dem mehrjährigen Vorkriegsdurchschnitt 
sind im Bundesgebiet ungefähr 800 000 Ferkel mehr 
vorhanden. Dieser hohe Mehrbestand erklärt sich aus 
den Sauenzulassungen im Sommer dieses Jahres. 

Zunehmendes Angebot an Schlachtschweinen 
An Schlacht- und Mastschweinen über ein halbes Jahr 

alt wurden in Baden-Württemberg  319 000 gezählt, das 
sind 26 vH mehr als Anfang September 1954 und 38,5 vH 
mehr als Anfang Juni dieses Jahres. Der Stand in der 
Vorkriegszeit wird um 13,7 vH übertroffen. 

Im gesamten Bundesgebiet wurden 2,9 Mill. Schlacht-
und Mastschweine gezählt oder 15,0 vH mehr als vor 
Jahresfrist und 42 vH mehr als Anfang Juni dieses Jah-
res. Der Bestand der Vorkriegszeit ist jedoch noch nicht 
erreicht worden. 

Das Angebot an Schlachtschweinen wird in den näch-
sten Monaten noch zunehmen, aber bei anhaltender Pro-
sperität der Wirtschaft auf eine kaufkräftige Bevölke-
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